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1. Einleitung



Der zu analysierende Roman „Die Familie Lowositz“ von Auguste Hauschner ist im Jahre 1910 im Egon Fleischel & Co Verlag in Berlin erschienen.
1



Die Autorin Auguste Hauschner wurde am 12.2.1850 in Prag, als Auguste Sobotka geboren.
2
Sie wuchs in einer jüdischen Kaufmannsfamilie auf. Seit ihrer Hochzeit 1879 mit dem Fabrikanten und Maler Bruno Hauschner lebte sie in Berlin. Dort führte sie einen literarischen Salon und schrieb selbst zahlreiche naturalistische und gesellschaftskritische Romane, Erzählungen und Novellen.
3
Auguste Hauschner engagierte sich besonders für die „gesellschaftliche Gleichberechtigung der Juden und der Frauen“.
4
Dies ist auch in ihrem Roman „Die Familie Lowositz“ zu erkennen, worauf ich während der Textanalyse noch genauer zu sprechen komme.



Der Roman „Die Familie Lowositz“ spielt in Prag und in einer Zeit des starken nationalen Erwachens der Tschechen. Im Zuge der Industriellen Revolution im 19. Jahrhundert expandierte, wie auch andere europäische Zentren, Prag sehr stark und die tschechische Bevö lkerung stieg gegenüber der Deutschen rasant an. In Anlehnung an die französische Revolution 1848 und die von ihr ausgehende Welle des Nationalismus, entflammten in Tschechien wieder die nationalen Leidenschaften. Daraufhin kam es zu Rivalitäten zwischen den Deutschen und den Tschechen um die Vorherrschaft in den böhmischen Ländern. Ein großer „Rivalitäts-Herd“ war daneben auch die Universität. Denn sie war gleichzeitig Bildungsstätte für die Deutschen und die Tschechen. Es bildeten sich auf beiden Seiten Studentenverbindungen und teils radikale Gruppen. Dabei kam es zunächst zu rein geistigen Auseinandersetzungen, doch im Laufe der Zeit wurden die Streitigkeiten aggressiver und frenetischer, welche sich zunehmend auch im tschechischen Volk verbreiteten. Das 1818 gegründete Nationalmuseum wurde in ein „aktives Zentrum der Bestrebungen um Erneuerung der tschechischen Nationalkultur“
5
verwandelt. Auch die Errichtung des Nationaltheaters 1868-1881
6
verstärkte das Nationalbewusstsein der tschechischen Bevölkerung. In den folgenden Jahrzehnten wollten die Tschechen um jeden Preis ihre nationale Unabhängigkeit erringen. Eine bezeichnende Maßnahme bildete das „Sprachen-Gesetz“, bei dem der Zwang



1
vgl. Deckblatt, Hauschner, „Die Familie Lowositz“
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vgl. http://www.geo.uni-bonn.de/cgi-



bin/kafka?Rubrik=prager_deutsche_literatur&Punkt=autoren&Unterpunkt=hauschner
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vgl. http://www.geo.uni-bonn.de/cgi-



bin/kafka?Rubrik=prager_deutsche_literatur&Punkt=autoren&Unterpunkt=hauschner
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bin/kafka?Rubrik=prager_deutsche_literatur&Punkt=autoren&Unterpunkt=hauschner
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http://de.wikipedia.org/wiki/Geschichte_Prags
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http://www.hotels -prague.biz/sights/nationaltheatre_de.htm











  
    Page 4




vorherrschte, sich zu einer Sprache und somit zu „seiner“ Nation bekenne n zu müssen bzw. zu sollen. Auch die Aufteilung der Prager Karls-Universität 1882
7
in eine deutsche und eine tschechische Universität war ein Symbol für die ethnischen Konflikte, die Prag zu dieser Zeit erschütterten.
8
Prag wurde für die tschechischen Künstler ein kultureller Mittelpunkt, da sie in ihren Arbeiten vorangetrieben und unterstützt worden. Doch die zahlreichen deutschsprachigen Künstler wie z.B. auch Franz Kafka mussten teils ihre Arbeiten in deutschen Kulturzentren wie Berlin oder Dresden vollbringen.
9
Wie anfänglich schon beschrieben ist auch die Autorin Auguste Hauschner in Prag geboren und aufgewachsen. Somit wird der Roman sicherlich auch autobiographische Züge aufweisen bzw. werden persönliche Erlebnisse Hauschners in das Stück mit eingeflossen sein. Da mir allerdings keine ausführliche Biographie von Auguste Hauschner vorliegt, kann ich nicht aufzeigen, welche persönlichen Erfahrungen und Ereignisse in dem zu behandelnden Stück Niederschlag gefunden haben. Außerdem soll nicht die Biographie der Autorin im Mittelpunkt stehen, sondern es soll eine literarische und textnahe Analyse des Romans angefertigt werden. Somit werde ich in der vorliegenden Arbeit zunächst einen Überblick bezüglich des Inhalts geben und anschließend, entsprechend der Gliederungspunkte einer Textinterpretation, eine Inhalts-, Form- und Sprachanalyse hinsichtlich des Romans „Die Familie Lowositz“ durchführen.



2. Hauptteil



Der Roman „Die Familie Lowositz“ zeigt, mit den einzelnen Lowositzschen Familienmitgliedern, die Umgebung des Prager deutschjüdischen Großbürgertums, in der Zeit des nationalen Aufbegehrens der tschechischen Bevölkerung, aus unterschiedlichen Perspektiven. Dabei wird jeder von verschiedenen Konflikten bestimmt. Im Mittelpunkt stehen die jungen Camilla und Rudolf Lowositz, die mit unterschiedlicher „Sehschärfe “ die Probleme der Zeit mitbekommen, sie in ihr Leben einbeziehen oder aufnehmen und versuchen zu bewältigen. Sie stehen zwischen der deutschen und der tschechischen Seite und in ihrer „heimatlosen Welt“ fühlen sie sich teilweise angezogen wie abgestoßen von dem anderen Denken, dass ihnen oft nichts bleibt, als zwischen den beiden Milieus zu wandern. Neben diesen gesellschaftlichen und politischen Konflikten treten aber auch innerfamiliäre und individuelle Kontroversen auf, die auch wieder mit unterschiedlicher Intention aufgefasst und



7
http://library.fes.de/fulltext/afs/htmrez/80278.htm



8
http://de.wikipedia.org/wiki/Geschichte_Prags



9
Auch Auguste Hauschner ging nach Berlin und führte dort einen literarischen Salon.
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bewältigt werden. Nach langem Suchen geliebt zu werden und den gesellschaftlichen Zwängen, geehelicht zu sein, gerecht zu werden, heiratet Camilla Lowositz schlussendlich den Bekannten Felix Katzler. Rudolf Lowositz hingegen kann seine Ruhe in Prag nicht mehr finden. Durch die aggressiver werdenden Rivalitäten zwischen den beiden Nationen gerät er ins Visier der „Gegner“, die sein Wandeln zwischen den Konkurrenten nicht länger dulden wollen. Sie „treiben“ ihn aus der Stadt und aus dem Land. Rudolf sieht nur noch den Ausweg nach Deutschland zu gehen um dort sein Studium fortzuführen.



Auguste Hauschner möchte mit dem Roman „Die Familie Lowositz“ einerseits die fehlenden zwischenmenschlichen Beziehungen in einer Familie aufzeigen, die sich teilweise so grausam entwickeln, dass Menschen daran zu Grunde gehen oder sich selbst eine Scheinwelt aufbauen, in der sie sich Glück bzw. glücklich sein einreden, schlussendlich aber meistens unglücklich sind. Andererseits möchte sie die erstarkende Judenfeindlichkeit zu der Zeit, in der das Stück handelt, darstellen und damit aufzeigen, wie sich Menschen, die diskriminiert werden fühlen, wie sie denken, wie unterschiedlich sie mit dieser Situation umgehen und inwiefern der tschechische Antisemitismus Leben beeinflusst bzw. zerstört. Daneben zeigt Hauschner auch die Nationalen und innerkulturellen Konflikte zwischen den Deutschen und den Tschechen auf und möchte darstellen, inwieweit der eigene Nationalstolz jeden einzelnen beeinflusst, ihn dazu drängt sich einer Gruppe anzuschließen und wie erbarmungslos sich die daraus resultierenden Intoleranzen und Fanatismen auswirken können.



Betrachtet man anfänglich den Titel „Die Familie Lowositz“ erweckt er den Eindruck, dass es sich hier um einen Roman über diese Familie handelt und das die einzelnen Familienmitglieder beschrieben werden könnten, welches Verhältnis sie zu einander haben, wie sie leben, vielleicht auch wie sie bisher lebten, welche Probleme sie haben und was sie „Besonders“ macht. Dieses „Vorurteil“ wird im Roman bestätigt. Man lernt die Familie und die Familienbestandteile kennen und erfährt auch die Beziehungen der einzelnen Personen zueinander. Jedoch wird kein positives Beispiel sondern eher ein Negatives aufgezeigt, denn in der Familie fehlen jegliche zwischenmenschlichen Beziehungen wie Vertrauen, Wärme, Herzlichkeit und Geborgenheit. Diese Brüchigkeit des innerfamiliären Verhältnisses wirkt sich auf jedes Familienmitglied unterschiedlich aus und führt zu verschiedenen Konflikten. Somit setzt an dieser Stelle eine andere Betrachtungsweise der Erwartungen in Bezug auf den Titel ein, denn man erkennt, dass die Probleme so tief greifend sind, dass man diese hintergründigen Angelegenheiten auf die vordergründigen Themen und Vorkommnisse des Textes beziehen muss um die Intention und einige Handlungsabläufe des Romans zu erkennen und letztlich auch zu verstehen.
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Der Roman „Die Familie Lowositz“ von Auguste Hauschner ist in fünfzehn Kapitel unterteilt und ohne vorbereitende oder einleitende Worte, demnach expositionslos kommt man im ersten Kapitel direkt in das Geschehen. Camilla Lowositz ist in ein Buch vertieft, worin es um eine Liebesszene geht. Unterbrochen wird sie durch ihre Stiefschwester Mathilde Eidlitz, die sie zu der täglich gewohnten Nachmittags-Jause ruft. Herr und Frau Lowositz sind dabei nicht anwesend und werden somit dem Leser auch noch nicht vorgestellt. Doch durch die ironische und heuchelnde Frage „Trinkt Frau Lowositz nicht mit uns Kaffee?“
10
der anwesenden Gouvernante Fräulein Lasker ist eine erste Anspielung hinsichtlich Frau Lowositz erkennbar. Rudolf Lowositz erfährt ebenfalls keine aussagekräftige Vorstellung und nimmt nur kurz und gehetzt an der Jause teil, da er Kurt von Leschner bei den Schulaufgaben behilflich ist. Doch auch Camilla Lowositz scheint das all nachmittägliche Ritual eher langweilig, aufgezwungen und mühsam, da sie darauf drängt zu der Familie Bär gehen zu dürfen um ihre Cousine und Freundin Ottilie zu sehen.



Durch die Beschreibung des Familienlebens der Bärs: „das Leben war dort so friedlich und gemütlich. Man war so zärtlich zueinander, man saß Hand in Hand, nannte sich mit Kosenamen und bewunderte sich gegenseitig.“
11
erkennt man eine weitere Anspielung und man bemerkt schon an dieser Stelle die Gegensätzlichkeit des Zusammenlebens und somit ein erstes Kernproblem. Verstärkt wird diese Erkenntnis durch die Anmerkung: „[Camilla] fühlte sich in der Familie Bär heimischer als bei sich zu Hause“
12
.
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